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Friedenskonferenz
Der Präsident

Anlage 3

An Seine Exzellenz
den Herrn Grafen Brockdorff-Rantzau,
Präsidenten der Deutschen Delegation,

Versailles

Herr Präsident!
Paris, den 16. Juni 1919

Die Alliierten und Assoziierten Mächte haben den von der Deut¬
schen Delegation über die Friedensbedingungen vorgebrachten Be¬
merkungen die ernsthafteste Erwägung zuteil werden lassen.

Die deutsche Antwort protestiert gegen den Frieden, zunächst
als in Widerspruch mit den Bedingungen stehend, welche dem
Waffenstillstand vom 11. November zur Grundlage gedient haben,
sodann, da es ein Gewalts- und nicht ein Rechtsfrieden sei. Der Pro¬
test der Deutschen Delegation beweist, daß diese die Lage, in der
sich Deutschland heute befindet, gänzlich verkennt. Die Deutsche
Delegation scheint zu denken, Deutschland habe nur „Opfer zu
bringen, um zum Frieden zu gelangen“, als ob dieser Friede einzig
und allein nur der Abschluß eines Kampfes um territorialen oder
Machtgewinn wäre.

I
Infolgedessen halten es die Alliierten und Assoziierten Mächte

für erforderlich, ihre Antwort mit einer scharf umrissenen Dar¬
legung ihres Urteils über den Krieg zu beginnen, ein Urteil, welches
tatsächlich und letzten Endes dasjenige der Gesamtheit der zivili¬
sierten Welt ist. Nach der Anschauung der Alliierten und Asso¬
ziierten Mächte ist der Krieg, der am 1. August 1914 zum Ausbruch
gekommen ist, das größte Verbrechen gegen die Menschheit und
gegen die Freiheit der Völker gewesen, welches eine sich für zivi¬
lisiert ausgebende Nation jemals mit Bewußtsein begangen hat.
Während langer Jahre haben die Regierenden Deutschlands, getreu
der preußischen Tradition, die Vorherrschaft in Europa angestrebt.
Sie haben sich nicht mit dem wachsenden Gedeihen und Einfluß
begnügt, nach welchen zu streben Deutschland berechtigt war, und
welche alle übrigen Nationen bereif waren, ihm in der Gesellschaft
der freien und gleichen Völker zuzugestehen. Sie haben getrachtet,
sich dazu fähig zu machen, ein unterjochtes Europa zu beherrschen
und zu tyrannisieren, so wie sie ein unterjochtes Deutschland be¬

herrschten und tyrannisierten.
Um ihr Ziel zu erreichen, haben sie durch alle ihnen zur Ver¬

fügung stehenden Mittel ihren Untertanen die Lehre eingeschärft,
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